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·.SYSTEMATISCHOKOLOGISCHF. ERGE8:'1ISSE .
•

Die Fänge wl1rden in der Zeit vom 3. bis 15 Mai 1050 WIe im
Herbst 1Q10 ausschl iessl ich zwischen Pallanza und der Iso1 a Madre
mit dem schon lC)12 und lq1q benutzten Schleppnetz durchgeführte
Oie Zahlen in Klanmern bedeuten die Anzahl der erbeuteten Indivi­
duen in der jeweiligen, vor der Klarrrner stehenden Tiefe" lm'=meh­
rere (ca. fi-l'1) , lz':zahlreich (ca. If)~3(), ;sz':.:sehr zahlreich
(ca. 30 .. 50),'sszz':;ausserordentlich zahlreich (weit über SO bis
mehrere hundert).
1. ~ S.tenostomum leucops Ouges: 1,5 m (1): 1, S m (1), 15 .. 17 m (10),

8-10 m (2), 1-1,5 m (5), 2-7 m (rn), 1,5~5 rn (m), 2-8 (sszz),
1,5-6.m (m), 1,5-5 m (sszz), 1,5 rn (7).

'2. ~ ftJacrostomum appendiculatum (0. Fabricius): 2-8 m (3)~ 1,5-8 m
(1).

3. -Microstomum lineare (0. F.'Müller); 15-17m(27)~ 45~50'm

(1), 35-40:m (3)p 8-10 m (21),7 m (1), 12-15 m(l), 3R.-4.2 m
(1), 30~33 m (1)$ 20~30'm (3), 4~7 m (1); 8-12 m (5), 1,5-5 m
(lU, 2-8 m (SSZZ)I 47.-50': m (3),1,5-8 m (m), 1;5-7 m (7).

4. - Castrada spec. 1: 8-10 m (3),38-42 m (2)', 47-50:m (1).
5. - Castrada spec. 2: 15-17 m (1), 8-12 m (2).
6~ - Phaenocora spec. juv, (? unipunctata Oersted): 2-7 m (2), 2-

8 m (1). .

7. '- ryphloplanidarUm spec. juv.: 47··50': m (I).
8•. - Gyratrix hermaphrodi tus Ehrenberg;' 2 ··8 m (1).
9. - Prorhynchus stagnalis M.... Schultze: 2-8 m (I)..

10~ Otomesostoma auditivum (Forel et Du Plessis); 25-30 m (lI),
20-25 m (12), 40~45 m (1), 40-42 m (I), 15-17 m (11), 45­
50 m (7), 35-45 m (sz), 8-10:m (41), 45-50' m (1): 3R-4? m
(11): 3n~33 m (7), 20~30:m (12), 4-7 m (7), 13-18 m (7), R­
12 m (40), 2-8 m (29), 47-50 m (29).'

,11. - Planaria (Euplanaria) polychroa O. Schmidt: 3n~33 m (2): 20~

30 m (3), 2-8 m (2), 1,5-8 m (1).
12. ~ Planaria (Crenobia) alpina Dana: 20~25 m(1), 35-40 m (1),
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8-1n m (1),38·42 m (6), 47~SO m (7).
13. - Polycelis nigra Ehrenberg: 4n-4~ m (2), 12·15 m (1), 45-50 m

(1),35-40 m (1), 8-1n m (8), .38-·4~ m (2),30··3.3 m (1),20··10
m (2),4:.7 m (1),1,5-5 m (2),2-8 m (5),47-50 m (3), 1,5-8
m (3).

14. - Dendrocoelum lacteum (0. F.~~ller), var. verbanense Benazzi:
38-42 m (3), 20-30m (1), 47-50 m (5).

M. lineare. '\uch diesmal traten die ?ooide in sehr vers:m.ede-·
ner Grösse lind Pigmentierung auf, ohne dass aber mein 1950 geäus­
serter Verdacht, M. gigan~eum Hallez sei nur eine extreme V~~·

riante von M. lineare zur Gewissheit wurde. Der gewaltige Grössen­
unterschied geht aus folgenden, beobachteten Extremen hervor: Ei­
ne schlanke~ Kette aus 12 ZOQiden bestehend, hatte eine Länge von
12'mm (nach v. Graff 1913, p. 4(), ist 8 mm die grösste bis dahin
bekannte Länge und zwar bei 18 Zooiden}, während 2 breite,dicke
stark rötliche Zooide 8 rrm erreIchten. Iin ersten F~ll' 'war das Ein­
zeltier 1 mm, im zweiten Fall aber 1 mm, also viermal so lang. Die
Varianten zeigten aber keineswegs die Du Plessis'sche Beziehung
klein 'und farblos am Ufer, gross und rötlich in der Tiefe, sondern
sie waren gemischt, wie im H~rbst 1949. Eine auffallend schlamke
und farblose Kette f~nd sich z.B. in einem Fang aus 20~30:m Tiefe,
einige ebenso auffallende gTosse und rote in einem aus 1,5··5 m.

Castrada spec. 1. Hier handelt es sich um dieselbe Art, die
schon lq5~der Bestimmung Schwierigkeiten entgegenstellte. Die \n­
zahl der Eier war diesmal zum Teil noch beträchtlich höher. Sie
betrug bei den 6 Exemplaren 18, ~n, ca. 30~ 31, 48 und 64 (oder
65). Ein Exemplar erreichte gena~ 7 mm Länge. Eine Klärung der
Spezieszugehörigkeit war auch diesmal nicht möglich.

Castrada spec. 2. Von den 3 erbeuteten Individuen dieser 1,5
nm grossen, graugrünlich mit bläulichem Schirrrner gefärbten Castra­
da war nur 1 mit 2 Eiern versehenes Exemplar geschlechtsreif. Es
war an diesem nicht möglich, den Geschlechtsapparat einwandfrei zu
klären.

lyphloplaniciarumspec. juv. Bier handelt es sich aller Wahr­
scheinlichkeit nach um jene Art, die ich 1949 unter diesem Namen
(p.~45, n. 42) angeführt habe. Das ~usse~e stimmt vollkommen übef
rein, Geschlechtosorgane waren jedoch noch nicht ausgebildet.

Vendrocoelum lacteum var. verbanense. 1950 fand ich die heiden.
hin teren Hauptdärme bei mehl'eI:en Exempl aren an ihrem Ende Logen.
förmig ineinander übergehend. Von vier diesmal daraufhin Wltersuch­
ten Indiv.iduen zeigten alle diese Erscheinung. Man konnte im Le­
ben'deutlich sehen, wie der Darminhalt von einem H~uptdarm in den
anderen hin· und hergepresst wurde. Es erscheint mir nWlmehr nicht
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ausgeschlossen~ dass der I zyklozöle 1 f)arm ein Hassemerkmal der va,
varietas verbanense ist,

VF:aGLEICll ~ur O~~N EHGF:3NISSEN VO\,1 AUGUST 1C;1,1'2 UN SE[)TE.\] ­
aER 194q.

Durch die Befunde vom Mai losn erweisen sich jene vom \ugust
1042 und September 19'~9 immer deutlicher al s sinngemässe Zustände
des' bisher noch unbekannten Jahreszyklus der Gesamtturbellarien'
fauna eines, in diesem Fall e warmen J 'Se'es, Zunächs t ist fes tz u'
stellen, d~ss 1942 im Bereich Pallanza ~ 1sola Madre in 24 Schlep'
pnetzfängen 31 o\rten erbeutet wurden, 1940 in 23 Schleppnetz" und
17 Bodengrei ferfängm 16 Arten und loS0 in 20 Schleppne tl.'· und Kä t­
scher fängen (letztere in Tiefen von 1~115 m) sogar nur 14 Glie­
dern wir diese 14 Arten wie 1950: nach den grossen systematischen
Gruppen, so ergibt sich auch diesmal dasselbe aufschlussreiche
Bild:

f

L.

\
t
(

Systematische Gruppe

[J. O. Notandropora
U. O. Opis thandropora ,
U.O. 'Leeithophora

August 1942 September 1940

4'(Nro 1-1) 2 (2,4)
3 (f), 7, 9) 2 (8, 9)

18 (11, 15-17, 6 (11, 17, 21,
19,21,22,24, 32, Castr. sp.
26~32, 34, 4~ 1)
43)

Mai 1950·

1 (2)
2 (6, 0)
5 (C, sp. 1,
C, 2, Phae­
noe, sp., 15'­
phi. sp. 34)

O. ' Rhabdoeoe Za 25 Arten 10' Arten 3 Arten
O~ Alloeoeoe Za 2 (36, 37) 2,' (36~ 37) 2 (36, 37)
O. Tricladida 4 (3R-41) 4 (38-41) 4 (3g-41)

ins'gesamt 31 Arten i6. Arten 14 Arten

Schon dieses Ergebnis ist klar; es wird aber noch viel eindeu­
tiger, wenn man nicht nur das ehen gezeigte Gesamtergehnis vom
Mai 1950"hetrachtet, sondern die besonderen Wetter- und TemperatuI'-'
verhältnisse der ersten Maihälfte berUchsichtigt. 1ri den ersten
Maitagen herrschte nämlich ein langandauemder sc~werer ~W~Sturm,

der die in den letzten Apriltagen 11,4' (29.4.1Q50) betragende
Oberflächentemperatlur bis auf B, O· abkühl te, da er kaI tes Wasser
aus der Tiefe ernporbrachte. Die wolkenlosen warmen Tage vom 7. bis
10~ Mai erwärmten das obere Litoral wieder. ßis zum 11. Mai wurden
23 Fänge (gegenüber 24 im Jahre 1942 und 23, bzw. 17 Bodengreifer­
fange 1(49) durchgefürt, die bei gleicher Aufstellung wie oben fän·
ge.

/.
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folgendes ßild ergeben:

Systematische Gruppe August 1942 September 1919 Mai 1950

U. O. Notandropora 4(1-1~

U. O. Opisthandropora 3 (6; 7, 9)
U. O. Lecithophora 18

O. Rhabdocoela
O. AlLoeocoe la
O. Tricladida

insgesamt

2.5 Arten
2
4

31 t\rten

2 (2, 4)
2 (8, 9)
6

10' Arten
2
4

16,Arten

1 (2)
1 (9)
2 (C. I, C. 2)

4 Arten
1 (37)
4

9 Arten
•

Bei dieser, die besonderen jahreszeitlichen Verhältnisse weit
besser berücksichtigenden Betrachtung ergibt sich folgendes, auf
die Monate August 1942, September 1q49 und Mai 1950'bezogenes Ver­
häI tnis:

u. O. Notandropora VIII. : IX. : V. := 4 2 1
U. O. Opisthandropora VIII~ : IX. : V. = 3 2 1
U. O. ' Leci thophora VIII.: ,IX.: V. '= 9 3 1

O. Rha,bdocoe La VIIL: LX. : V. = 6~25 2.50: 1
O. Alloeocoe la VIII: : IX. : V~ ,= 2 2 1
O. Tricladida VIIL: IX, : V. ':: 1 1 1

insgesamt VIII. : IX. : v. = 3.40 1. 80 1

Bei 2~, 23 und 23 SchI eppnetz fänge, wozu 1949 noch 17 Boden­
greiferproben und 1950'6 Kätscherfange kamen, alle mit demselben
Netz im selben Bereich durchgeführt, kann an der Tatsache einer

'gesetzmässigen Beziehung wohl nicht gezweifelt werden.
Der Einfluss der Jahreszeiten geht auch aus der Betrachtung

der Tiefenverbreitung hervor. 'Es zeigt sichnäIDlich dabei, dass
das Schwergewicht der wenigen Rhabdozölen vom Mai nicht im 15·,30 rn
-Gürtel, sondern im (oberen) Litoral bei etwa 5-10:m (genauer 2-8
m) gelegen ist~'Sehr deutlich ist der Zusammenhang mit der Erwär~

mung des Uferwassers, dessen Temperatur am 13. Mai in 1,5 mTiefe
15, O~betrug. ,So setzt das Massenauftreten von St. Zeucops un'cl M.
lineare mit 12. Mai ein, nachdem vorher fast stets nur einige W'·

nige in den Fängen angetroffen wurden. 'Mi t 12.' Mai erst erschi cnen
in der 2-8 rn-Zone in wenigen Exemplaren M.'appendiculatum (~ Ex.),
Phaenocora sp.· (3), G~ hermaphroditus (1) und die Allöozöle Pr.
stagnalis (I), was wohl kaum auf Zufall beruht. Ich 9~hc vielmehr
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darin und in der Tatsache, dass die Lezithophoren kaum noch ge·
schlechtsreif waren, den Auftakt zur sorrrrnerlichen Entfaltung der
Rhäbdozölen in der Uferzone l die im Juli ihren Höhepunkt erreichen
dürfte, im August 1942 bereits im Abklingen und im~erbst lQ4q so
gut wie beendet war .. Dami t hat meine' 1950 geäusserte Vermutung,
dass es sich bei den Artenanhäufengen zwischen 10 und 30 ,\fe ter
(im Herbst noch tiefer) nur um tein temperaturbedingtes Nachhinken
der sommerlichen Hauptentwicklung, die in. der Uferzone sdion zu
Ende gegangen war' handelt, eine starke Stütze erhalten.

Für die beiden A1l60zölen, Otomesostoma und Pr. stagnalis;
vermutete ich (Steinböck 1950) ein gleichmässiges Auftreten das
ganze Jahr ~indurch. Die Otomesostoma-Funde bekräftigen diese
Ansicht durchaus, war doch dieses Tier im Mai mit Individuen aller
Al tersstufen fast noch häufiger vertreten al s im Augus t und Sep­
temher. Diese Erfahrung stirrmt allerdings mit .der im Achensee ge··
machten nicht überein. Vielleicht sind dort, wie angedeutet, tat~

sächlich die grossen Wasserstandsschwankungen hiefür verantwort­
lich.für Pr. stagnalis hat sich dagegen meine Vermutung nicht
bestätigt, wurde doch nur ein einziges E~mplat des bisher im Lago
Maggiore zwischen 10: und 30: Meter durchaus häufigen Tieres gefun­
den .. Vielleicht ist es kein Zufall, dass dies nach dem 11. Mai,
also nach der Erwärmung der Uferzone, geschahc Die Trikladen ver­
hielten sich erwartungsgemass; auffallend ist nur die relative
Seltenheit von D.. lacteum, das diesmal nur in 3 Fängen mit insge­
samt 9 Individuen aufscheint.

.Die geringe Gesamtausbeute aller 3 Jahre an Arten im Boots··
hafen, es sind insgesamt nur 6, ist sicher auf die starke Faul­
schlammbildung und damit 02-Zehrung in diesem'wiqdgeschützten,
aber an organischen Anschwemmungen reichen Winkel zurückzuführen"

Über die Häufigkeit wäre noch zu sagen: Otom.esostoma hat sei ..
nen Vorrang vom Jahre 1942, den es 1949 an M.. lineare ~hge'ben

musste, wieder zurückerrobert. Es war in 29 Fängen 17 Mal, dieses
16 Mal vertreten. An dritter Stell~r steht P. nigra mit 13 Vorkom­
men .. Es ergibt sich in den 3 Jahren folgende Reihung der 3 häu­
figs ten Arten:

. August 1942:
September 1949:
Mai 1950:

1. Otomesostoma; 2. D.. lacteum; 3. Micr. lineare
~. ·Micr. li.eare; 2. Otomesostoma; 3. Pol. nigra
1. O,tomesostoma; 2. Micr. lineare; 3. Pol. aigra

Die Tiefenverteilung hat sich diesmal nicht unwesentlich .ver­
schoben, wie die nachfolgende Tabelle zeigt.

Die theoretische Bedeutung des frühjährlichen Vorwiegens der
Rhabdozölen im Litoral wurde schon oben besprochen. Detailliert
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\ai 1(JSO m l·l,S .~ -s 5 ··10 }O ..20 20··10 30 ·SO
SerteniGer l<)!O m 1·1,5 6 -10 12 -22 1!129 30-50 =)0-51)
\ut(us t ] (q·2 m 1-1,5 5-10 11-20 20-30 38-50 50-80,-
1. Stenostomum m-z m··ss zz rn-sazz m -

le ucops .. 5Z 5Z ßgr.l .,

.. , Z 5Z . -
~. Macrostomum .' 4 .. - .. -

appendiculatum 0 0 0 0 0 0

w w " - - -
3. Microstomum . m rn-sszz Z w w

lineare, m rn sz 5Z 5Z m·

- m m m m m

4. Castrada - - w - - w

spec. 1 .. - - ßgr.l w w

0 0 0 0 0 0

5. Castrada - - 2 1 - ..
spec. ? 0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0

6. Phaenocora - w - - - -
spec. JUV. 0 0 0 0 0 0

?l ?m - - - -
7. Typhloplanidarum - - - - - 1

spec. JUV. 0 0 0 0 0 0

1m - - ?1 - -
8. Gyratrix - 1 - - - -

he rfl«1phrod i tus 0 0 0 0 0 0

- w-m w - .' -.
9. Prbrhyncus - 1 - - - ~

s tagna 1is - -' Z 8Z - -
- 1 m 5Z 5Z 1

OtoMesostoma
.

10. - z+) 8Z++) m m w-sz

audi t iVUIIl - -3 m sz Z m

- - w z z m

11. Planaria - w - - w w

polychroa - - Bgr.l m m m

- m m w - w

12. Planaria - - 1 - 1 m

alpina - - .. ..../;.,'. 3 Zo, z

- - '- - - m
13. Po lyce li, - w m 1 w W

I

nlgra - w SZ :t m w

- m 5Z w W -
11. Dendtocotlu* - - .. - 1 w

Zaeteun Ylt r . - - .. 1 w m

verba","u ~ 1 82 1. 1 w
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o bedeutet, dass die 1\rt im Jahr betreffenden nicht gefunden wurde, Bgr,

= Bodengreifer--Probe. +) = 2-'-l m, ++) = 8-10 m.

Die erste Rubrik (1-1,5 "I) bezieht sich auf den Bootshafen und ein StUck

davor.

~rd die Erscheinung noch kl arer: Von 11 Fängen <'l.us ~0 -SI m blieben
6: gänzlich ohne Rhabdozolen und in den restlichen S waren sie nur
sehr spärlich .vertreten: 30-33 m: 1 M. lineare; ~5-40 m' 3u, Linea­
re; 38-42 m: 1 M. lineare; 2 Castrada sp. 1; 45-50 m: 1 M, lineare;
47-50 m: 5 M. lineare; ~ Castrada sp. 1. Damit erweist sich auch
diesmal M. lineare unter den tlhabdozölen als die am gleichmässig­
sten'von Ufer bis zur Tiefe verbreitete ~rt. Bemerkenswert ist der
vereinzel te Fund von Pr. s tagna 1is in 2-8 m Tiefe. Im Gebiet seiner
bisherigen Hauptverbreitung (10~30 m) zeigte er sich, wie schon o­
ben erwähnt, uberhaupt nicht. Überraschend ist die Häufigkeit mit
der Otomesos toma im Mai in Bereichen auftri tt, in denen es 1942 ü··
berhaupt 'nicht, 1949 nur in 3 Exemplaren gehoben wurde; so ergaben
die Proben aus einer Tiefe von 8-10ITt=A7,·1~7m=-:7,8-1'2m=An und 2-8. .

m= 2C) Exemplare. Man ist versucht, diese Erscheinung auf die nie-
dere \~!intertemperatllrdieses Bereiches zurückzuführen, der von
der Frühjahrserwärmlmg noch nicht erfasst war. Ist diese Deutung
rich tig, dann besagt sie nichts anderes, al s das's die 'obere Ver­
brei tungsgrenze von Otomesos toma im Lago Maggiore durch teillpera­
turbedingte \',!anderungen seiner obersten Bestände eine j ahreszei t­
liche Versclliebung erfährt. Diese Vorstellung bietet bei der aus­
serorden tl ich lebhaften \rt ~s Schwirnmens und der für Turbellarien
grossen Geschwindigkeit der Fortbewegung oieses munteren Tieres
keine erhebliche Schwierigkeit. Vielleicht ist auch der Einzelfund
von PI. alpina in R-IO'm, deren H~uptverbreitung von 3" '1eter ab­
wärts und damit noch tiefer als von Otomesostoma liegt, ähnlich zu

~ erklären. Pol. nigra ist mit M. lineare in allen drei Jahren am
gleichmäs-sigsten verbreitet gewesen, doch ist es im ~,1ai an Indivi­
duenzahl etwas zurückgetreten.

Bodengreiferfänge wurden diesmal keine ge~acht.

l'errikole Kleinturbellarien. Durch den Erfolf,' vom Herbst 1949
am Mon te Hosso ermutigt, hol te ich am 7. ~1ai allS ca. 7f)() m i\1eeres­
höhe mehere verheissungsvoJJ aussehende Humusproben vom NorJabhant;
des Mon te Crose Jell a Tol e, °76 m H. M. Oie Erwartungen erfiill ten
sich aber in keiner Weise, es zeigte sich nicht eine einzir,e ter­
rikole~rt.

Bachmoos. Dagegen krochen aus überspültem ßachmoos der Tor­
rente Spessa rli Baveno, der vom ~10n te Croce in den Lago :\faggiore

tterabeil t, 3 Geocentrophora-Individuen, 2 davon sind einwandfrei
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als (;, brzltica (Kenne]) zu bestimnen: welche \rt damit Zllm ersten
\lal mit Sicherheit fur Itlllien festgesteJlt ist. Der f(utikularap­
parat ist zwar insofern abweichend von dem der anscheinend voll­
koranen konstanten mitteleuropäischen Individuen, als der distale
Abschnit t rechtwin~eJ itr zum ;Jasa,l tf'il gebogen ist und ganz gerade
verläuft, ....ährend in \litteleuropa dieser \bschnitt gegen den 8a­
salsporn gckrünrnt ist. Diese Verschiedenheit ist aber so gerinr;fti­
gig'er Natur, dass an der Artiden ti tät nicht gezweifel t werden kann.
Damit ist auch für die G.. baltica der Umgebung des Lago Maggiore
je~e Variabilität des Klltikularrohres sichergestellt, die ich bei,

'Varna in 3ulgarien beobachtet habe. Denn ich bin nunmehr überzeugt,.
dass jenes Exemplar, das ich im September lq4q in HUmus vom Monte
Rosso fand zu G baltica gehört, wie ich damals schon mit grosser
Wahrscheinlichkeit annahm, Diese Variabilität des Kutikularrohres
scheint also eine Besonderheit der sUdlichen (pontisch-mediterra­
nEm) Formen zu sein. Das dritte, nicht geschlechtsreife Geocentro­
phara-Individuum gehört wohl ebenso sicher zu G sphyrocephala
(De \1an) 1 wie die gleichgestal teten j juvenilen 8 vom Mallte Rosso
(vgL hiezu Steinböck, 1950 1 Abschni tt :Terrikol e Kleintur:bell a~
rien) 0 Das Moos wurde in ca, 8()f) Meereshöhe gcs anme1t.

Fli~~~ser. An der eben genannten Stelle in dem Torrente
Spessa di Baveno lebt in grossen Mengen unter Steinen und auch im
Moos Polycelis cornuta Johnson, vereinzelt auch Pl, alpina. Das­
selbe Zusammenleben beobachtete ich auch im Bach~ der zwischen
BrIssago und Madonna di Ponte j 'also auf Schweizer Gebiet {Tessin},
in, den Lago Maggiare eilt. Über eine Strecke von mehreren hunder­
ten Metern konnte ich hier heide Arten bis auf etwa 500 Meter Ent~

fernung von der Einmündung in den See in grossen Mengen festste]~

Jen, Vielfach waren auch unter kleine~en Steinen Individuen beider
~t~en nebeneinander und es kam vor, dass solche am umgedrehten
St~in auf der Suche nach Schatten in engster &Tuch fühl ung' eilig
davonkrochen.

Das Vorharidensein dieser beiden rheophilen Planarien in den
Zuflüssen des Lago Maggiore wirft einige Probleme auf.'· Zunächst
erhebt sich die Frage: wie sind diese Arten in die Zuflüsse des
Lago ~1aggiore gelangt? In der ausserordentlich umfangreichen Lite­
ratur über das von Voigt (Literatur bei v . Graff in Bronn' s Klass.
Ordno Tierr. Verm. 4' Cl 1904.,09, 1912 -17) in zahl reichen Arbeiten
angeregte Thema über die Besiedlung der Fliesswässer Mitteleuropas
durch PI. alpina; Pol. cornuta und Pl. (Euplanaria) gonocephala
Duges wird immer wieder das postglaziale~ teilweise bis in die he~

tige reichenae aktive {Ein)wandern dieser Formen bei meist strik­
ter Ablehnung passiver Übertragung betont, Wenngleich in unserem
Falle eine passive Übertragung nicht vollkommen ausgeschlossen
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werden kann l so ist eine solche doch praktisch nicht gut vorstell­
bar. So wird man auch hier ungezwungenermassen an ein aktives ein
wandern denken mUssen. Ein solches ist aber aus der topographi
sehen Lage heraus, nur über den See mögl ich, eine Vors teIlung) die
keinerlei Denkschwierigkeit bietet, Gelegentlich der Ausbreitung,
bzw. a~tiven Wanderung hat PI, alpina auch die Seetiefe besiedelt
Dies ist an sich nicht merkwürdig; wissen wir doch, dass dieses
Tier im Alpengebiet zahlreiche Seen, im Hochgebirge mitunter sogar
Tümpel, also Stillwasser, zum bleibenden Aufenthalt nimmt Verwun­
derlich ist dagegen~ dass Pol, cornuta, die sich im Experiment
weit wenig~r rheophil zeigt, als PL alpina (Köhler 1932, auch ei·­
gene Versuche hier am Institut) von der Möglichkeit, sich im kaI·
ten-Stillwasser anzusiedeln, weder im Lago Maggiore noch sonst wo
Gebrauch gemacht hat" Es is t daher doch wohl so i dass Po l cornu ta
trotz ihrem geradezu negativen Verhalten im Experiment weitaus
rheophil er ist als Pl. alp ina, ja' dass für jene das Leben im
Fliesswasser Notwendigkeit ist, was man vo~ dieser~ wenigstens für
den Alpenbereich f keineswegs behaupten kann, ~in neuerlicher ~g
für meine These, dass man aus dem Versuch im Laboratorium nicht
auf das Verhalten in der Natur schliessen dürfe (Steinböck; 1942
über die weitgehende Verminderung des Reaktionsvermägens auf Strö­
rnungsreize bei Ploalpina im Lago Maggiore vglo Steinböck 1950),

Aus der Feststellung, dass die Alpenplanarie im oben erwähn-
, ten Bach pei Brissago noch unweit der Einmündung in den Lago Mag­

giore lebt, darf geschlossen werden, dass auch heute noch in den
kühlen Monaten ein Abwandern von Bachformen in die See tiefe mö­
glich,_ ja ich möchte fast sagen wahrscheinlich isL Damit ist aber
die für die Herausbildung einer Ibathycola' -Rasse förderliche gene­
tische Isolierung nicht vorhanden. 1932 (p,_ 250) noch hielt ich
einen derartigen Nachschub aus,den Zuflüssen des Lago Maggiore für
unmöglich und auch 1949 (p. 244) bezweifelte ich ihn noch, wiewohl
ich ihn für den Lago di Corno zugabo Auf Grund der Brissago-Funde
steht die MOglichkeit ausser Zweifel. Im ubrigen ist die Rassen­
frage der Lago Maggiore ~Popula tion vo~--P--Z-;-'a.lp i!,!-a noch nicht
spruchreif. -Heimgebrachtes Lebendmaterial wurde n;~h- nicht Ge­
chlechtsreif, doch ist die Mehrzahl der Tiere nach 10: Monaten noch
am Leben. Bei eventuellem Eintritt der Geschlechtsreife sind auch
Kreuzungsversuche mit Tiroler Bachplanarien geplant.

Betonbecken, Auch diesmal waren alle Bemühungen vergeblich,
aus den Betonbehältern des Institutes Turbellarien zu erhalten. In
einem Becken wimmelte es von'Kladozeren und Kopepoden, sowie von
Ephemeriden- und KulizidenlarvenoBezüglich dieser überreichen Ar­
thropodentierwelt gilt wohl das, was ich (Steinböck, 1950) über
Tur~ellarienfeindlicheMassenvorkommen an Krustazeen sagte. Ein
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anderes Becken wiederum; dessen Wasseroberfläche ~t dicken Algen­
watten belegt war} erwies sich auch sonst als fast frei von tieri­
scher Besiedlung.
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